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Ae Lage der Staatsfinanzen. - Der Kampf um die Mineral

waffersteuer.
Stuttgart. 30. Juni . In der Samstagsitzung des Finanz¬

ausschusses des Landtag vettrat Finanzminister Dr . Dehlingcr
die einmütige Auffassung des Staatsministerium , daß das Er¬
tragnis der Mineralwassersteuer nicht den Gemeinden, sondern
dem Staate gehöre, in dem die Regierung die Mineralwasser-
steuer schon berücksichtigt habe, als sie die Zuwendungen an die
Gemeinden erhöhte. Damals sei schon das Erträgnis aus den
neuen Reichssteuern den Gemeinden mit 2.2 Millionen ! Mark
garantiert worden. Der Finanzminister teilte weiter über die
Lage der Staatsfinanzen mit , daß der ungedeckte Abmangel
rechnungsmäßig8.5 Millionen Mark betrage. Dieser Ab-
mangel würde sich um 1.3 Millionen Mark erhöhen, wenn die
Mneralwassersteuerden Gemeinden überlassen werde. Auch
sonst habe sich die Finanzlage verschlechtert, so insbesondere die
Einnahmen aus den Forsten um 2 Millionen . Dazu kämen
Mehrausgaben für die großen Hagelschäden. Aus den Rest
Mitteln von 1928 könne allerdings das Defizit von 1929 gedeckt
werden. Es bleibe dann noch ein Restbetrag -für 1930 übrig,
der aber für die völlige Deckung des Abmangels nicht genüge.
Ein Zentrumsredner und ein demokratischer Redner bezeich¬
nten die Finanzlage des württ . -Staates nach wie vor als sehr
gut und betonten, daß im Vermögen der Wohnungskredit-
anstalt eine große stille Reserve stecke. Diese Redner , wie auch
die übrigen Redner sprachen zu gunsten der Gemeinden. An¬
genommen wurde dann ein sozialdemokratischer Antrag , der
das Staatsministerinm ersucht, dem Landtag einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen, in dem die reichsrechtlich vorgeschriebene
Unterverteilung des Aufkommens an der Mineralwassersteuer
aus die Gemeinden geregelt wird.

Die badische Regierung zur Räumung des Rheinlandes.
Karlsruhe, 30. Juni . Das badische Staatsministerinm

veröffentlicht aus Anlaß der Befreiung des besetzten Gebietes
Kehl eine Kundgebung an das badische Volk, in der es u . a.
heißt: Freudig bewegt begrüßt die badische Staatsregierung
und mit ihr das ganze badische Volk dreien lang ersehnten
Augenblick. Die vorbildliche Treue zum großen deutschen
Vaterland und zur engeren badischen Heimat , der edle Gemein¬
schaftsgeist, mit dem alle Ächten getragen wurden , werden stets
in dankbarer Erinnerung bleiben und auch kommenden Ge¬
schlechtern ein Beispiel sein. Die badische Staatsregierung und
das ganze badische Volk entbieten dem nunmehr befreiten Ge¬
biet zum Besreinngstag aufrichtige Glückwünsche. An Landrat
Schindele in Kehl hat die badische Regierung ein Telegramm
gerichtet, in welchem sie der ganzen Bevölkerung des bisher
besetzten Gebiets aufrichtigen Gruß entbietet mit dem Ausdruck
des Dankes für die vaterländische Haltung in schwerer Zeit-
Kundgebung des Evang. Kirchentags gegen die Religions¬

verfolgungen in Rußland.
Nürnberg, 30. Juni . Der in Nürnberg versammelte

Deutsche Evangelische Kirchentag nahm am Samstag eine
Kundgebung zu den Christenverfolgungen in Rußland an , in
der es u. a. heißt: „Der Deutsche Evangelische Kirchentag ist
weit davon entfernt , in die politischen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse eines anderen Staates hineinreden zu wollen ; er
mutz jedoch ans einem wachsenden Gefühl brüderlicher Gemein¬
schaft heraus die schwere religiöse Not im Osten als eigene tiefe
Not empfinden. Er erhebt daher seine Stimme zum Protest,
zur Fürbitte und zur Mahnung ."
Kundgebung der bayerischen Staatsregierung zum Freihettstag

München, 30. uni. Die bayerische Staatsregierung erläßt
an die Bewohner der Pfalz zum Tage der Befreiung von der
Mmdcn Besatzung eine Kundgebung , in der es u. a. heißt:
chne elfjährige Leidenszeit hat ihr Ende gefunden, der letzte
Muide Soldat hat das pfälzische Gebiet verlassen. Mit unse-

Dank gegen die Vorsehung verbuchen wir den Dank an
E, ..die zu diesem Erfolge beigetragen haben. Der heutige Tag
w chr die Pfalz vor allem ein Tag dankbaren Gedenkens an

tapferen deutschen Krieger . Er mahnt uns an die Zeit
schmerzlicher Trauer , da nach dem Abschluß des Waffenstill-
Mndes unsere Pfalz von fremden, Weißen und farbigen Sol¬
lten besetzt und von jedem Verkehr mit dem übrigen Deutsch-
-ailü abgeschnitten wurde. Die wachsende Mt jener Zeit stärkte
w den Pfälzern den Entschluß, über alle innerpolitischen
Gegensätze hinaus gegen jede Gewalt zusammenzuhalten , die
wr Deutschtum bedrohte. Dank gebührt Len Vertriebenen,
we dm Last der Heimatlosigkeit tragen mußten , Dank den
Scannern, die wegen ihres Gehorsams gegen deutsche Gesetze
^ Gefangenschaft geschmachtet haben. Dank allen den Pfäl-
»enr, die in den Leidensjahren 1923—1924 trotz aller Stö-
wngsversuche Recht und Ordnung im unterdrückten Lande

erhalten haben. Den Verbrechen landfremder Sepa-
ansten hat die deutsche Pfalz ein zwingendes Halt geboten.

Erfolg hat mit schweren Opfern erkauft Werden müs-
Der heutige Tag ist ein Markstein in der Geschichte der

Mlz . Ex bringt ihren Bewohnern mit dem Abzüge der Be-
Mvg als Lohn für ihr tapferes Ausharren das beglückende
wesnhl der Freiheit und der äußeren Wiedereingliederung in
s? ,^ .utsche Rechtsordnung . Möge alsbald eine neue glückliche
^Rrcklung Wohlfahrt einsetzen, um die sich die bayerische
Kraatsreaieruno iin Verein mit dem Reich mit allem«^ tsregierung weiterhin im
'«rchdruck bemühen wird!

Der Prozeß wegen des Eisenbahnunglücks bei Bnir.
Köln, 30. Juni . Vor dem Erweiterten Schöffengericht be-

^eu ê die Verhandlungen wegen des Eisenbahnun-
brr Buir , das der Lokomotivführer istordhaus und der

Mbcchnobersekretär Fischer verschuldet haben sollen. Es

Mittwoch dmL.« MV 88. Jahrgang

handelt sich um die Katastrophe vom 25. August v. Js ., an
welchem Tage der Schnellzug Paris —Warschau bei Buir ver¬
unglückte. 15 Personen wurden getötet, 56 verletzt. Dem Loko¬
motivführer wurde zunächst vorgeworfen , einen schriftlichen
Befehl des Fahrdienstleiters Fischer, der Langsamfahren an
der Unglücksstelle vorschrieb, nicht beachtet zu haben. Im Lause
der Untersuchung stellte sich jedoch heraus , daß Fischer dem
Nordhaus einen falschen Befehl übergeben hatte . Deswegen
wurde Fischer in Anklagezustand versetzt. Auch Nordhaus
mußte unter Anklage gestellt werden, weil er ein Warnungs¬
signal, dessen beide Flügel hochgerichtet waren , kurz vor der
Unfallstelle übersehen hatte . Als erster der beiden Angeklagten
wurde Nordhaus vernommen . Er sagte aus , er sei am Un¬
glückstage mit vier Minuten Verspätung von Aachen abge¬
fahren und habe sich die größte Mühe gegeben, diese Verspä¬
tung wieder einzuholen . Die Verhandlung dürfte am Diens¬
tag zu Ende geführt werden . Im weiteren Verlauf der heu¬
tigen Schöfsengerichtsverhandlung über das Eisenbahnunglück
bei Buir setzte der angeklagte Lokomotivführer Nordhaus die
Schilderung der Augenblicke vor dem Unglück fort . Er hat
den Vorsteher mit dem grünen Vorsichtsbefehl gesehen; zu
gleicher Zeit kam das Abfahrtssignal . Den- Befehl bekam der
Zugführer , der dem Lokomotivführer znrief : Nur 30 Kilo¬
meter ! Er habe möglichst vor der Umbaustrecke die verlorene
Zeit herausholen wollen. Die erste Weiche passierte ich, so
schloß Nordhaus seine Aussage, dann fing die Maschine an
zu schwanken und ich hatte noch das Gefühl , daß es gut geht.
Dann schlug die Maschine um. Ich verlor die Besinnung . Die
Geschwindigkeit muß weit unter 80 Kilometer gewesen sein.
Der Verteidiger Frank -Dortmund wies darauf hin, daß die
Anweisung Nummer 32 in Hamm am Brett nicht angeschla¬
gen war . Solange dies nicht geschehen, so könne sie nicht als
in Kraft getreten gelten. Er bitte um Vernehmung der in
Hamm Verantwortlichen -. Auch der Staatsanwalt erklärte , daß
das ein außerordentlich wesentlicher Punkt sei. Trotz alledem
sei er überrascht, daß der Angeklagte mehrmals gesagt habe,
er habe die Dienstanweisung gelesen. — Ein Werkstellenvor¬
steher aus Hamm wurde darauf informatorisch vernommen.
Er sollte die Beamten nennen , die für das Anschlägen der
Dienstanweisungen verantwortlich sind. Die Ladung dieser
Zeugen wird angeordnet . Aus der Aussage des angeklagten
Fahrdienstleiters Fischer ist hervorznheben , daß er seit 1905
in Dienst war und 1908 den Fahrdienst übernahm , aber nur
dreimal in jedem Jahr , zu Ostern, zu Pfingsten und zu Weih¬
nachten. Im August, also in der Zeit des Unglückes, waren
verschiedene Leute beurlaubt . Deshalb übernahm er wieder
den Dienst. Am Donnerstag vor dem Unglück ging ein Tele¬
gramm ein, wonach Dienstanweisung 32 am Samstag in Kraft
treten sollte. Dieses Telegramm gab er an den Fahrdienst
weiter . Erst am Samstag wurde bekannt, daß er am Sonn¬
tag, dem Tag des Unglücks, Fahrdienst hatte . Morgens bei
der Dienstübergabe hat er auch das Dienstbesehlsbnch bekom¬
men, aufgeschlagen mit der Dienstanweisung 32. Nach Ver¬
nehmung eines Oberbahnsekretärs wurde die heutige Verhand¬
lung geschlossen und Lokaltermin auf Dienstag 2.20 Uhr fest¬
gesetzt.
Das Explosionsunglück in der Landsberger Allee in Berlin

vor dem Reichsgericht.
Leipzig, 30. Juni . Die strafrechtliche Seite der folgen¬

schweren Berliner Explosionskatastrophe in der Landsberger
Allee vom 5. Januar 1928, die 17 Menschenleben forderte und
bei der zahlreiche andere Personen an ihrer Gesundheit ge¬
schädigt wurden , fand jetzt vor dem III. Strafsenat des Reichs¬
gericht ihren Abschluß. Es wird Wohl immer ungeklärt bleiben,
ob das Unglück infolge eines Defekts an der Ammoniakanlage
oder bei den Gasleitungen entstanden ist. Jedenfalls hat setzt
auch das Reichsgericht dahin entschieden, daß der Rohrleger
Friedrich Geske, dem anfänglich die Schuld an dem Unglück
zngeschoben wurde, vom Landgericht I Berlin zu Recht frei¬
gesprochen-worden sei.

Ausland.
Das Unterhaus gegen den Kanal -Tunnel.

London, 1. Juli . Mit einer Mehrheit von 7 Stimmen
lehnte heute nacht das Unterhaus in freier Abstimmung einen
von 100 Abgeordneten aller Parteien eingebrachten Antrag zu
Gunsten des Baues eines Kanaltunnels ab . 179 Abgeordnete
stimmten gegen und 172 für den Antrag . Der Hauptredner
und zugleich -Sprecher für die Regierung war Macdonald , der
sich entgegen seiner früher vertretenen Auftastung gegen den
Bau des Tunnels aussprach und darauf hinwies , daß auch die
Führer der Leiden anderen Parteien mit der Regierung gegen
den Bau des Tunnels einig seien. Er begründet seine ableh¬
nende Haltung auf das vor einiger Zeit über das Projekt
von der Regierung herausgegebene Weißbuch, in dem sowohl
die Landesverteidigung , wie in erster Linie die finanziellen
Schwierigkeiten des Planes eine große Rolle spielen.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 2. Juli . (Der Begriff „arbeitslos ".) Vom

Reichsversicherungsamt ist der Begriff „arbeitslos " gesetzlich
sestg-elegt worden. Darnach ist im Sinne des tz 397 A.V.G.
arbeitslos , wer noch als zum Kreis der Arbeitnehmer gehörig
anzusehen ist. Wer eine Angestelltentätigkeit nur im Neben¬
beruf ausübt und hauptberuflich anderweitig tätig ist, gilt
nicht als arbeitslos , wenn lediglich der Nebenberuf -wegfällt.
Auch derjenige, der ein eigenes Geschäft oder eine selbständige
Vertretung übernimmt , gilt als aus dem Kreis der Arbeit¬
nehmer ausg -eschieden, wobei die Höhe des Einkommens völlig
gleichgültig ist.

Neuenbürg , 2. Juli . (Bauernregeln für den Monat Juli .)
Auch der Monat Juli hat naturgemäß eine Fülle von sog.
Bauernregeln , die in der Hauptsache auf die kommende Ernte
Bezug nehmen. Folgende sind weit verbreitet : „Die Juli¬
sonne arbeitet für zwei. — Was der Juli nicht kocht, kann der
September nicht braten . — Juli Regen, nimmt den Ernte¬
segen. — Im Juli warmer Sonnenschein, macht alle Früchte
reis und fein. — Wechselt im Juli stets Regen und Sonnen¬
schein, so wird im nächsten Jahr die Ernte reichlich sein. —Ohne
Tau kein Regen, heißt's im Juli allerwegen. — Sind die
Monate Juli und August trocken und warm , so verspricht
man sich guten Wein. — Sind die Hnndstage hell und klar,
künden sie ein gutes Jahr . — Wenn recht viel Goldkäfer
lausen, braucht der Winzer den Wein nicht zu taufen. — Geht
Maria über 's Gebirge naß, so regnet 's ohne Unterlaß . —
Regnet 's am Siebenbrüdertag (10. Juli ) hat man sieben
Wochen Regenplag . — Vinzenzen <19.) Sonnenschein, füllt die
Fässer mit Wein. — Ist es drei Tage vor Jakobus (25.) schön,
so wird gut Korn geraten aus den Höhn, so es aber an diesen
Tagen regnen wird , zeigt's, daß das Erdreich wenig gebiert.
— Wenn Jakobi kommt heran , man den Roggen schneiden
kann. Warme , Helle Jakobi , kalte Weihnachten. — Bläst St.
Jakob weiße Wölkchen in die Höh', sind's Winterblüten - zu
vielem Schnee. — Regnets an Unserer Lieben Frau Tag , 40
Tag der Regen nicht aushören mag.

Neuenbürg , 2. Juli . Montag abend stattete der Gemeinde¬
rat Marbach a. N., welcher sich auf einer Besichtigungsfahrt der
Schwarzwaldknrorte befand, unserer Stadtgemeinde einen
kurzen Besuch ab . Unter Führung - der Stadtverwaltung be¬
sichtigte derselbe die Feueralarm -Anlagen , die Motorspritze und
die neuerbaute Freischwimmanlage . Nach kurzer Rast im
Gasthof z. „Bären " erfolgte die Rückfahrt mittels Kraftwagen.
Wie man hört , soll unsere Stadt aus die Gäste einen sehr
guten Eindruck gemacht haben.-

(Wetterbericht .) Ueber Mitteleuropa liegt ein Hoch¬
druckgebiet, unter dessen Einfluß für Donnerstag und Freitag
vielfach heiteres , jedoch zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter
zu erwarten ist.

Herrenalb , 1. Juli . (Rheinischer Abend .) Die
gestrige Veranstaltung der Kurverwaltung aus Anlaß der
Rheinbefreiung  sah eine Menschenmenge im festlich be¬
leuchteten Kurgarten , wie sie gleich groß nur in ganz seltenen
Fällen zu beobachten war . Kapellmeister Hunyaczek  hat
mit der Abwicklung eines vaterländischen Musikprogramms und
mit den temperamentvollen Dreingaben eine Meistertat voll¬
bracht, für die -wir ihm wärmsten Dank schuldig sind. Von
Nummer zu Nummer steigerten sich die stürmischen Beifall¬
bezeugungen der begeisterten Zuhörer , die viele der Rhein -,
Soldaten - und Vaterlan -dslieder der unermüdlichen Kapelle
singend begleitete. Die Begeisterung erreichte ihren Höhepunkt,
als der Vorstand des Kriegervereins , Branereidirektor Oskar
Mönch , das Podium betrat , um in einer hochwertigen An¬
sprache die Bedeutung des Festabends zu würdigen . Wir brin¬
gen die glänzenden Ausführungen im Wortlaut . Hochverehrte
Anwesende, deutsche Frauen , deutsche Männer ! Eine der
größten Stunden , in der an schicksalsschweren Ereignissen so
reichen Geschichte des Rheinlandes ist angebrochen. Die Be¬
freiungsstunde hat geschlagen, nach fast zwölfjähriger Be-
satzungszeit. Die letzten französischen Besatzungstruppen haben
den rheinischen und Pfälzischen Boden verlassen. Der Rhein,
der deutsche stolze Strom , Deutschlands Zierde, ist wieder frei.
Stolz und hehr fließt der sagenumwobene Strom daher, «n-
gebändigt und ungefesielt, so wie jener rheinische Dichter ihn
besingt „Vom Felsen kommt er hoch und hehr, er fließe frei
in Gottes Meer , frei ist der Grund und frei das Volk!" Auf¬
atmend und beglückt wird ein geknechtet gewesenes Volk an
seinen Usern stehen und die Stunde der Freiheit segnen, die
lange ersehnt und in bitterer Zeit erträumt , unter schwersten
Opfern erlangt -worden ist. Am Niederwalddenkmal , am ge¬
heiligten Deutschen Eck in Koblenz wird die deutsche Flagge
wieder wehen und aller Welt verkünden, daß die Knechtschaft
am Rhein ein Ende gesunden hat . Glocken-geläute und Jubel¬
feier werden die einstens so gesegneten Lande am Rhein er¬
füllen ! Ja sie, die so viel Leid getragen , die Rheinländer
und Pfälzer , sie haben ein Recht so zu feiern und zu jubilieren.
Aber uns im übrigen Deutschland geziemt es heute, ihnen
herzlichst zu danken für das große Opfer , das sie um Gesamt¬
deutschlands willen gebracht, für ihren Opfermut , für ihre nie¬
versagende Pflichttreue , ihre Entsagungsfreudigkeit und ihre
vorbildliche Treue gegen Volk und Vaterland . Das deutsche
Volk wird dieses Opfer niemals vergessen. Es ist unauslöschlich
eingetragen in das Buch der Geschichte. Es leuchtet als
Flämmenzeichen des Opfermutes am Firmament . Mit ganz
Deutschland stimmen wir Württemberger mit ein in den Jubel
über die Befreiung der Rheinlande und der Pfalz . Wir
grüßen am Tage der Freiheit die rheinischen Kämpfer und
Dulder . Möge das Morgenrot der endgültigen Freiheit bald
erscheinen, und wenn auch die Zukunft noch dunkel vor uns
liegt , so wollen -wir uns an das Dichterwort halten:

Du sollst an Deutschlands Zukunft glauben,
an Deines Volkes AuserstehenI
Laß diesen Glauben Dir nicht rauben
Trotz allem, allem, was geschehen

Die erste Strophe der „Wacht am Rhein " wurde von der
gesamten Festgemeinde stehend mitgesungen. Gleichzeitig
loderten von der Höhe des Maienbergs die Flammen eines
Freudenfeuers empor , und Goethes „Wirkung in die Ferne"
bewahrheitete sich wieder einmal , als in den Baumkronen des
Kurgartens , die Kleider der unten sitzenden Damen bÄrohend,



ein Lampion zu brennen begann . Zum Glück waren seine der Aufhebung einiger oder mehrerer Oberämter werden aber
Artgenossen vernünftiger . Allgemeine Freude löste sich, als
der Männergesangverein Liederkranz  vollzählig antrat
und drei Ehöre unter Leitung seines Chormeisters Oberlehrer
Brey mayer  vortrug : „Vaterland " von Wohlgemutst , „Das
Herz am Rhein " von Fritz Neuert und „Deutschland , dir , mein
Vaterland " von Heinrichs . Der tonreine , tief empfundene
Vortrag weckte dankbarste Zustimmung . Als die Kurkapelle
das Deutschlandlied anstimmte , erhob man sich einmütig zu
rauschendem Massenchor . So hinterließ der „Rheinische Abend ",
von prächtiger Witterung begünstigt , unvergeßliche Eindrücke.
Auch die umsichtige Wirtschaftsführung von Kursaalpächter P.
Zibold  verdient anerkennend hervorgehoven zu werden . Als
sich nach 11 Uhr die Massen zerstreuten , taten die Wellen des
Radio vom befreiten Rhein her ihren Dienst.

Ottenhausen , 2. Juli . In großes Leid wurde eine hiesige
achtbare Familie versetzt . Der etwa 16jährige Sohn äußerte
am letzten Sonntag vor acht Tagen den Wunsch , zu einer
Festlichkeit gehen zu dürfen . Sein Vater mußte ihm dieses
Verlangen abschlagen und ihn an die noch nicht getane häus¬
liche Arbeit erinnern . Nach Erledigung derselben entfernte sich
der junge Mann vom Hause und blieb seit diesem Tage un¬
auffindbar , trotz Einrückens im Zahndungsblatt . Durch Zu¬
fall mußten die Angehörigen des jungen Menschen am letzten
Sonntag die grausige Entdeckung machen, daß der Unglückliche
im Holzschopf beim Hause durch Erhängen seinem Leben ein
Ziel setzte. Allenthalben findet man es unbegreiflich , was den
sonst recht intelligenten Burschen zu diesem Schritt veranlagte.

Schömberg , 30. Juni . (Opern - und Operettenabend .) Die
Kurverwaltung Schömberg bot ihren Kurgästen vergangenen
Sonntag im „Ochsensaale " einen imposanten Opern- und
O P e r e t t e n a b e n d,  der von zahlreich erschienenem Publi¬
kum mit großem Beifall ausgenommen wurde . Man hatte zu
diesem Zwecke die Opernsängerin Frau Lau -Dörfsel , Hamburg,
und den Opernsänger Herr PH . Brunner , Mannheim , ver¬
pflichtet . Beide Künstler , ausgerüstet mit schönstem stimmcn-
material , gaben ihr Bestes . Der erste Teil des wertvollen
Programms enthielt Arien italienischer Meister . Der umfang¬
reiche, sehr sympathische warme Sopran kam in den Arien der
Madame Butterfly und Toska wirkungsvoll zur Geltung.
Eine so große Stimme erfordert allerdings einen weit größe¬
ren Raum , um sich voll entfalten zu können . Herr Brunner
sang die Radames -Arie aus der „Aida " und die Partie des
Rudolf aus der „Boheme ". Diesem schönen ansprechenden
Tenor kann man insbesondere eine einwandfreie Höhe nach¬
rühmen , ganz abgesehen von den sonstigen stimmlichen Qua¬
litäten , dem Charme und feiner Liebenswürdigkeit . Die
Stimmen harmonierten auch in den Duetten aus „Carmen"
und „Walzertraum " glänzend zusammen . Der zweite Teil,
der leichten Muse gewidmet , zauberte im Nu den Kurgästen
eine gehobene Stimmung herbei . Auch hier bewiesen die Künst¬
ler , daß sie in ihrem Element waren . Der von Frau Lau-
Dörffel zu Beginn gebrachte rassige Chardas aus der „Gräfin
Mariza " von Kalman ließ nichts an feurigem Temperament
und Schwung vermissen . Herr Brunner spendete ebenfalls aus
„Mariza " mit „Grüß mir mein Wien " und „Leise, ganz leise"
aus dem Walzertraum " Perlen des Gesanges . Tie Stimmung
gedieh immer prächtiger , so daß es natürlich ohne Zugaben
nicht abging . Am Klavier waltete Herr Kapellmeister Ballduf
aus Mannheim , der den Uebergang zu dem heiteren Teil des
Programms bravourös einleitete (Konzert über Johann
Straußsche Walzer -Motive ) mit überlegener Sicherheit . Den
Sängern war er ein ebenso gewandter , wie temperamentvoller
Begleiter . Man kann diesen gelungenen Konzertabend nur sehr
begrüßen und wir rufen den Künstlern ein „aus baldiges
Wiedersehen " zu!
Kostenersparnis durch die Zusammenlegung von Oberämtern.

Man schreibt uns : Welche Kosten durch die Zusammen¬
legung der Oberämter dem Staate und damit dem Steuer¬
zahler erspart werden können , läßt sich heute nur mit einiger
Wahrscheinlichkeit berechnen und nur schätzen. Bei dieser Be¬
rechnung und Schätzung ist es wichtig , einige Zahlen aus dem
Staatshaushalt 1930 in „seinen Ausgaben " herauszunehmen
und diese Zahlen miteinander zu vergleichen und in ein Ver¬
hältnis zueinander zu setzen. Bei einem Staatsbedarf von
161 000 000 R -M . für das Rechnungsjahr 1930 entfallen auf
die staatliche Verwaltung sämtlicher Oberämter des Landes mit
persönlichen und sachlichen Ausgaben einschließlich der Tag¬
gelder für die Bezirksratsmitglieder : 3150 000 R .M . Dem¬
gegenüber kosten die Landjäger des Landes allein 5251000
Reichsmark , also mehr als die ganze oberamtliche Verwaltung,
und die staatliche Polizei kostet zurzeit 18986 000 R .M . Infolge

die beiden letzteren Posten eher vergrößert als verringert
werden . Die -Oberamtsärzte und die Oberamtstierärzte zählen
zu der staatlichen Bezirksverwaltung und kosten 307 000 R .M.
bezw. 424 000 R .M . Für die Gewerbeaufsicht des Landes , jetzt
Gewerbe - und Handelsaufsichtsamt genannt , allein werden
vom Staate 272 000 R .M ., also fast ein Zehntel der ganzen
oberamtlichen Verwaltung ausgegeben . Der Landtag kostet
jährlich mehr als ein Fünftel der oberamtlichen Verwaltung,
mit über 700 000 R .M . Für die Fürsorge gibt der Staat eine
Million mehr aus als für die Bezirksverwaltung . Aus diesen
wenigen Zahlen kann errechnet werden , welche Ersparnisse der
Staat bei einer Zusammenlegung der Oberämter ungefähr
machen kann . Man vergißt vielfach bei Aufstellung von Ver¬
gleichen, daß auch bei der schönsten Zusammenlegung der Ober¬
ämter die Wege - und Straßeustrecken , die zu unterhalten sind,
die gleichen bleiben und daß fernerhin auch die Zahl der
Menschen und damit der Fürsvrgeberechtigten dieselben bleiben
werden , auch wenn die Zahl der Oberämter sich verringern
sollte ; damit bleiben aber die größten Ausgabeposten des
Staates die gleichen und unverändert . Sollen wirklich Erspar¬
nisse erzielt werden , dann werden sie bei den Oberämtern
höchstens eine Millionen Mark ausmachen und damit dem
einzelnen Steuerzahler etwa den 150. bis IM . Teil seiner
staatlichen Stenern . Man kann dabei füglich fragen , ob die
Nachteile , die die Aufhebung der Oberämter für die davon
betroffenen Oberamtsstädte haben wird , und die Mehraus¬
gaben , die den Staatsbürgern durch größere Reisen zu den
Oberämtern insgesamt erwachsen werden , durch die erwarteten
Vorteile einer Kostenersparnis wirklich voll und ganz aus¬
gewogen werden . Es ist daher verständlich , wenn es heute noch
viele gibt , die den bekannt gewordenen Vorschlägen und Richt¬
linien des Reichsfparkommissars mit einem bestimmten Vor¬
behalt gegenüberstehen und nicht so recht an einen wahren
Wert glauben wollen . Freilich werden einige Oberämter schon
wegen ihrer Lage und wegen ihrer Wirtschaftlichkeit an eine
Aufhebung denken müssen .

Rettungsvorführung des Freien Wassersportvereins und
beitersamariterbundes am Samstag abend zu Ende/als ^ ^

Württtzmverg
Nagold , 1. Juli . (Autounfall .) Gestern abend kamen zwei

Pevsonenoinnibusse der Fa . Benz u . Koch von Ebershard her.
Zwischen Rohrdorf und Nagold , beim Rämmerle , begegnete
ihnen ein Lastwagen . Beim Ausweichen bog das vordere Per¬
sonenomnibus zu weit rechts aus und rutschte langsam den
steilen Hang hinunter , wobei es sich auf die Seite legte . Nur
der Tatsache , daß der Wagen ganz geringe Geschwindigkeit
hatte , ist es zu verdanken , daß die 18 Fahrgäste so glimpflich
davonkamen . Lediglich zwei Frau trugen schwerere , jedoch
nicht lebensgefährliche Verletzungen davon . Einige andere
Mitfahrer erlitten Schnittwunden.

Freudenstadt , 30. Juni . (Tragisches Ende eines Krast-
wagenführers .) Am Sonntag früh wurde in dem Tunnel der
Kinzigtalbahn zwischen Freudenstadt und Loßburg ein toter
Mann aus dem Gleis liegend vorgefunden , dem der Kopf und
eine Hand abgefahren war . Wie sich bei näherer Untersuchung
herausstellte handelt es sich um einen Freudenstädter Kraft¬
wagenführer , der seit einem Automobilunglück , das ihm am
Samstag abend passiert war , vermißt wurde . Er hatte am
Samstag abend mit einem Gekannten im Auto seines Arbeit¬
gebers eine Spazierfahrt unternommen und war vor Loßburg
aus noch nicht aufgeklärter Ursache auf ein Teerfaß , das am
Straßenrand stand , und auf einen Baum aufgefahren . Das
Auto wurde völlig zertrümmert . Während der Kraftwagen¬
führer so ziemlich unverletzt blieb , erlitt sein Begleiter leichte
Verletzungen . Die Spazierfahrt war ohne Erlaubnis unter¬
nommen worden . Nach dem Unglück entfernte sich der Chauf¬
feur mit der Angabe , er wolle einen Arzt holen und kam dann
nicht mehr zurück.

Stuttgart , 30. Juni . (Nationalsozialisten und Kommuni¬
sten.) Am Samstag veranstalteten die ßkationalsozialisten einen
Marsch durch Heslach und versammelten sich nachher im Saal¬
bau der Brauerei Leicht . Auf der Straße sammelten sich
inzwischen Gegner der Nationalsozialisten , namentlich Kommu¬
nisten , an . Die Polizei schritt ein und übernahm den Ab¬
transport der Nationalsozialisten mit Hilfe von Automobilen.
An der Adlerstraße wurden , wie die „Südd . Arbeiterztg ." be¬
richtet , die Autos der Nationalsozialisten mit einem Steinhagel
überschüttet . Das gleiche Blatt meldet , daß Nationalsozialisten
in der gleichen Nacht drei wehrlose Arbeiter in der Stadt über¬
fallen und schwer verletzt hätten . Die Polizei hat dann einen
der verletzten Arbeiter verhaftet und in Handschellen abgeführt.

Heilbronn , 30. Juni . (Eine mutige Tat .) Kaum war die

unteren Neckarstraße ein Mann aus Unacksisamkei? in ^
Neckar stürzte . Kurz entschlossen warf die 19jährige Sch>„,„
merm des Freien Wassersportvereins Eva Klingmann
und Schuhe von sich und sprang über das Geländer dem b?
trinkenden nach. Es gelang ihr auch , ihn schwimmend ab
Land zu bringen . Die noch bei der Veranstaltung der Waffe
sportler anwesenden Arbeitersamariter wurden sofort all
rniert und konnten erfolgreich Wiederbelebungsversuche
stellen.

Nürtingen , 1. Juli . (Ertrunken .) Der 16 Jahre ab
Schriftsetzerlehrling Hans Smeinder aus Stuttgart -Untertjjr.
heim ist beim Baden im Neckar auf Markung Oberensin«,
ertrunken . Der Leichnam wurde ausgefunden und in z
hiesige Leichenhalle übergeführt . ^

Reutlingen , 30. Juni . (26. -Landesverbandstag der süd¬
deutschen Küfermeister .) Am Samstag und Sonntag fand hi«
der 26. Verbandstag der süddeutschen selbständigen Küfern,y
ster statt . Am Samstag begann die Tagung mit der feier¬
lichen Eröffnung der mit dem Verbandstag verbundene-
reichhaltigsten Fachausstellung im Liirdachsaal . Nachde,
während der Nach Mittagsstunden des Samstag der Verband--
ausschuß und die Obermeister ihre geschäftlichen Sitzungen ab
gehalten hatten , versammelte sich abends eine stattliche M
Versammlung ini „Kronprinz " zu einem offiziellen Begrüß
ungsabend . Die Hauptverbandstagung war am Sonnte'
vormittag im vollbesetzten Lindachsaal . Nerbandsvorsitzendb
Küferobermeister Götz -Stuttgart eröffnete die Tagung mit Be-
grüßungswvrten . Regierungsrat Dr . Wanner überbrachte die
Grüße des Bezirks und des Landesgewerüeamts , Oberbürger¬
meister Dr . Haller die der Stadt und Professor Dr . Meißnn-
Löwenstein verbreitete sich dann in längeren fachtechnische,
Ausführungen über die Weinkrankheiten und Weinfehler . Per-
bandsgeschästsführer Sternbeck gab dann den Geschäfts- unb
Kassenbericht . Die Geschäftslage sei im abgelaufeueu Jahre
nicht als schlecht zu bezeichnen gewesen . Wein und Obst gab
es reichlich. Dieses Jahr fehlt das Obst, der Wein versprich,
Gutes . Gegen Verschleuderung der Erzeugnisse im Küfer-
Handwerk müsse angegangen werden . Jede Ueberproduktwn
soll vermieden werden . Der Jnnungsgedanke sei hoäWhaiten.
Professor Dr . Meißner verbreitete sich dann noch über das
kommende neue Weingesetz , zu dem zwei Entwürfe vorliegen.
Dazu werde von ihm im Auftrag des Verbands noch in aller-
letzker Stunde verlangt , daß Schillerweine zu den Rotweinen
zu zählen sind, um Verschnittmöglichkeiten mit Rotweinen zuNckrerii r?rne >- soll nolnroesöütei - Wk-in auch in lliikiinllsickiern, ferner soll naturgesüßter Wein auch in Zukunft al
Naturwein gelten . Eine entsprechende Entschließung soll so¬
fort an den Reichsrat abgehen . Als nächster Tagungsort wurde
Calw bestinfmt . Mit einem Festbankett am Sonntag abend
schloß die Tagung.

Reutlingen , l . Juli . (Telegramm an den Rhein .) Zm
Befreiung von Rheinland und Pfalz hat die Handelskammer
Reutlingen heute an die Industrie - und Handelskammer Kob¬
lenz als der geschäftsführenden Stelle der Vereinigung der
Industrie - und Handelskammern des besetzten Gebietes fol¬
gendes Telegramm gerichtet : „Im Gefühle innerster Ver¬
bundenheit und tiefer Dankespflicht für erlittene Drangsal den
Schwesterkammern des endlich befreiten Rheinlandes herzM
Glückwünsche und treudeutsche Grüße ."

Tübingen , 30. Juni . (Obermusikmeister a. D . Schnecken-
burger si.) Im 82. Lebensjahr ist gestern Obermusikmeister
a. D . Schncckenburger sanft entschlafen . Mit Obermusikmeister
a. D . Schneckenburger scheidet eine bekannte Persönlichkeit und
mit ihm ein gut Stück früheren Tübinger Lebens . Geboren
am 21. Oktober 1848 zu Deilingen , OA . Spaichingen , trat er
am 7. Juni 1862 als Musikzögling beim 2. württ . Jägerbataillon
in Wiblingen ein und zog 1866 und 1870/71 mit demselben ins
Feld . Im November 1871 nach Auflösung der württember-
gischen Jägerbataillone finden wir ihn beim Jnf .-Regt. 1ll>,
im Juli 1874 kam er in das Füsilier -Regiment deS 7. Jnj-
Regts . .Kaiser Friedrich nach Ulm und später auf die Zolitude.
Ende Oktober des genannten Jahres bezog das Regiment die
inzwischen fertiggestellte Kaserne in Tübingen . Der damalige
Kommandeur , Major Freiherr v. Falkenstein , berief Schneckn-
burger zur Bildung einer Bataillonskapelle . Mit Errichtung
des Jnf .-Regts . Nr 180 im April 1897, in dem die Tübinger
Bataillonskapelle als Regimentsmusik aufging , wurde Schnel-
kenburger Stabshoboist , und 1899 erhielt er den Titel eines
Militärmusikdirigenten und später denjenigen eines Obermusi!-
Meisters . Unvergeßlich sind seine Alleenkonzerte und Musii-
aufführungen im Museum , die Beteiligung der Kapelle an

17 komsn von Kurt lAartin
6. Kapitel.

Kriminalassistent Stein war abends bereits nach Hause
gegangen und saß eben mit seiner Familie beim Abendbrot,
als das Telephon ries . Er trat an den Apparat . Seine
Frau sah ihm voll banger Sorge nach.

Nun würde er wohl wieder fortmüssen ! — Ja , da hörte
sie es ! —

„Gut ! — Schicken Sie mir sogleich ein Dienstauto hier¬
her zu meiner Wohnung . Ich fahre selbst hinaus ."

Er kam wieder an den Tisch.
„Ich muß noch einmal fort ."
„Wieder ! — Paul , was hat es denn nun wieder ?"
„Dielleicht gar nichts ! Vielleicht viel — Der Wirt Reg¬

ler von der Waldschenke hat bei der Polizei in Langenburg
gemeldet , daß sein Mädel , die Anny , verschwunden sei. Da
haben sie sogleich uns hier verständigt ."

„Und dir überträgt man wieder den Fall ?"
„Aus besonderen Gründen . — Also , da Hilst es schon

nichts . — Vielleicht liegt gar nichts vor ! Wer weiß, wo sich
das Mädel herumtreibt ! — Sie kann auch mit einem Schatz
durchgebrannt sein ."

„Du hast ja schon durch den Mord an Förster Lang
Arbeit über Arbeit und willst morgen nach Sorau ."

„Und wohl noch weiter , Lotte !"
„Wer weiß , wann ich dich da wiedersehe !"
„Ich hoffe , recht bald !"
Er aß hastig fertig und machte sich zur Fahrt bereit.

Alsbald hupte unten das Auto . Da gab es einen raschen
Abschied, und er fuhr in die Nacht hinaus.

Draußen in der Waldschenke lief ihm Annys Mutter
heulend und jammernd entgegen . Sie rang verzweifelt die
Hände.

„Helfen Sie uns , Herr Inspektor ! Helfen Sie uns !"
„Aber so fassen Sie sich doch, Frau Regler ! Muß denn

, Ihrer Tochter nun unbedingt etwas zugestoßen sein ! Es
!kcm« sich doch aües «och leicht aufiklärenl"

„Sie ist fort ! Sie ist fort ! Der Herr Baumann sitzt
drin . Der kam vorhin und hat es uns gesagt . Er hat sie
in Oerstadt mit einem Herrn in den Hamburger Schnellzug
steigen sehen. — Sie ist entführt , sie ist uns geraubt !"

„Na, na , na ! — Sie ist dann doch höchstens mit ihrer
Zustimmung entführt worden . Sie ist ihrem Entführer —
oder sagen wir , dem von ihr geliebten Manne dann doch
eben freiwillig gefolgt !"

„Ach, mein armes Kind ! — Wer weiß, was er ihr vor-
geschwindelt hat ! — Hätte ich doch auf meinen Mann gehört!
— Der hat ihm immer nicht recht getraut !"

„Don wem reden Sie denn ?"
„Kein anderer als Herr Sasse hat sie entführt ! Er macht

mein armes Kind unglücklich! Wer weiß, wo er sie hinqebracht
hat !" —

„Na , na ! — Kommen Sie nur , wir wollen einmal ruhig
über alles sprechen!"

Drinnen in der Gaststube saß der Wirt Regler mit einem
Gendarm und einem Fremden am Tisch und debattierte eifrig
mit den beiden . Bei Paul Steins Eintritt erhöbe» sich alle
drei und begrüßten ihn . Sie sprachen erregt auf ihn ein.

Paul Stein legte Hut und Pelz ab und zog sich einen
Stuhl an den Tisch.

„So kommen wir nicht weiter ! — Herr Regler , bringen
Sie mir erst einmal ein Glos Wein ! Und dann wollen wir
alles durchsprechen!"

Er sah den Fremden an.
„Das ist Herr Baumann , nicht wahr ?"
Der bestätigte.
„Ja . Damnonn ist mein Name . Ich bin Viehhändler.

Ich kam gestern abend aus Pommern zurück. Auf dem
Oerstadter Bahnhof steige ich aus . Drüben steht der Schnell¬
zug nach Hamburg zur Abfahrt bereit . Da kommt ein Herr
und eine Dame . Ich schaue genauer hin . — No , das ist doch
die Anny Regler ! — Ich rufe : „Sie Fräulein Regler , wo
geht es denn hin ?" — Und, sehen Sie , da wendet sie sogleich
den Kopf. Aber der Herr, mit dem sie Arm in Arm ging,
zog sie weiter . Sie stiegen ein und gleich darauf fuhr der
Zug ab. — Aber sie war es . Sie können sich darauf ver¬
lassen!"

„Elegant ! — Vierziger vielleicht ! Vielleicht auch jünger!
Glatt rasiert . Dunkle Augen . Mehr sah ich nicht. Es ging
ja alles ziemlich schnell."

Die Frau jammerte wieder.
„Er war es ! Er hatte schwarze Augen . Ja , er war es!"
Paul Stein bat : „Setzen Sie sich einmal hierher, Fran

Regler und fassen Sie sich! Das Klagen und Weinen schafft
doch Are Tochter nicht wieder herbei !"

Ferdinand Regler trat hinzu . Er stellte einen Kelch
Wein vor den Kriminalinspektor hin und knurrte:

„Das habe ich ihr auch gesagt ! — Das haben wir jetzt
davon ! Weil die Weiber immer klüger sind als die Männer.
Ich konnte den Kerl von Anfang an nicht leiden !"

„Ra , ja, also jetzt wollen wir mal alles hören ! Erzählei!
Sie , Herr Regler , hübsch der Reihe nach und möglichst kiutz

„Die Anny fing gestern vormittag plötzlich an, daßp
am Nachmittag einmal in die Stadt wolle . Sie brauche dies
und das , und die Tante in Oerstadt habe schon längst ge¬
drängt , daß sie sie einmal besuchen solle. — Ich wollte dos
Mädel nicht fortlassen . Schon wegen des Wetters ! — -ide:
die Weiber ! Das Mädel gibt nicht nach, und , die Mutter sürasr,»:, c>kV.„ cn_ und

„Und wie sah der Herr aus , der sie begleitete ?"

ihr bei ! — Mso schön, Anny geht nach Langenburg
führt mit dem Zug nach Oerstadt. Sie rvollte nachts bei der
Tante bleiben und früh heim kommen. So hak sie es saM
öfter gemacht. Wer heute nicht kam, war Anny . Ich waAeie
den ganzen Vormittag , ich wartete bis nachmittags , — nichts!
Da rufe ich in Oerstadt bei meiner Schwester an , wo denn
Anny stecke. Die ist ganz verwundert , nichts weiß sie von de»>
Mädel . Anny war gar nicht bei ihr ! — Na , was nun?
Jetzt hat man erst den Förster Lang ermordet , und die Hxmm
Lang ist spurlos verschwunden . Wenn manche auch lagen,
die Hanna stecke mit dem Mörder unter einer Decke, —
kann es noch nicht glauben . Sie kann auch umgebracht wor¬
den sein . Und jetzt ist meine Anny auch fort . — Ich uel
sogleich in Langenburg bei der Polizei an und meldete e-
— Ra , und dann kam der Herr Wachtmeister da und Gor
sei Dank Sie , Herr Inspektor ! — Dann hat uns der Her
Baumann da erst recht Angst gemacht. Was ist nun a r>
meiner Tochter geworden ?"
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Llnsrücken, Naturkneipen , Stiftunysfesteni , Bereinsvercmstal-
tuugen und sonstigen Anlässen . Auch auswärts war die Kapelle
Schneckenburgers vielbegehrt und gerngehört . 1914, vor
Ausbruch des Weltkriegs , wurde Obermusttmeister Schnecken¬
burger nach 52jähriger mustergültiger Militärdienstzeit zur
Ruhe gesetzt. Während des Krieges hat er sich in den Dienst
der Tübinger Sanitätskoloune gestellt . Seiner glücklichen Ehe
sind 8 Kinder entsprossen.

Ehingen a. D-, 1. Juli . (Auto führt in eine Fußgänger¬
gruppe .) Auf der Straße Berg —Ehingen ereignete sich ein
schwerer Autounfall . Ein Personenkraftwagen aus Ehingen
fuhr in eine Gruppe Fußgänger hinein , wobei das Ehepaar
Gunzenhauser schwer verletzt wurde . Frau Gunzenhauser
starb kurz nach dem Unfall . Der Mann liegt schwer verletzt
darnieder . Der Sohn wurde leichter verletzt.

Blaubeuren , M. Juni . -(Die Amtsversammlung gegen den
Reichssparkoinmissar .) Am letzten Samstag fand im Rathaus¬
saal unter dem Vorsitz von Landrat Bertsch die diesjährige
ordentliche Amtsversammlung statt . Dabei wurde eine von
Ltadtschultheiß Dorn -Blaubeuren vorgelegte Entschließung
einstimmig gutgeheißen , in der die Amtsversammlung Blan-
beuren die in dem bis jetzt veröffentlichten Gutachten des
Reichssparkommissars vorgeschlagene Sämsfung großer Bezirke
wegen der Entstehung einer neuen Zentralisation als verfehlt
ablehnt . Tie für den Staat erhofften Ersparnisse sind relativ
gering , allgemein betrachtet würden sie sich Wohl in das Gegen¬
teil verkehren und bestenfalls eine Lastenverschiebniig zum
Nachteil des platten Landes bedeuten . Was dem Lande not
mt und auch spürbare Ersparnisse bringen wird , ist nicht eine
Zerstörung fast alles längst Bestehenden und in der Hauptsache
Bewährten nach russisch-bolschewistischem Muster , sondern die
Rückkehr zu einer vernünftigen Dezentralisierung der Verwal¬
tung , eine Vereinfachung der Gesetzgebung und des Jnstanzen-
zugs, besonders aber ein gerechter Lastenausgleich unter starker
Beteiligung des Staates , in erster Linie aus dem Gebiet des
Straßenwesens , Fürsorgewesens und des Schulwesens . Etwaige
durch die veränderten Verkehrseinrichtungen im Laus der Zeit
widersinnig gewordenen Zustände in der bisherigen im all¬
gemeinen bewährten und int Volksbewußtsein festverwurzelten
Bezirkseinteilung lassen sich durch vernünftige Grenzberich¬
tigungen beseitigen.

Aichstetten, OA . Lentkirch , 1. Juli . (Großfeuer .) Am
Montag früh gegen 8 Uhr brach in dem Oekonomiestaüel des
Mühleubesitzers Georg Anderer Feuer aus . Das Feuer schlug
schon aus dem Dachstuhl , ehe es bemerkt wurde . Mit knapper
Mühe konnte das Vieh und die Pferde gerettet werden . Etwa
70 Slbveine sind dagegen mitverbrannt . Vernichtet ist ferner
öie gesamte eingcbrachte Heuernte . Die Weckerlinie Lentkirch
bekämpfte mit der hiesigen Feuerwehr eifrigst das Feuer.
Kurzschluß wird als Brandursache angenommen.

Bader»- *
Karlsruhe , 1. Juli . Wie verlautet , hat die Badische Lokal-

elseubahn-A.G ., Karlsruhe , deren Aktien sich fast ausschließlich
ui den Händen des Kreises Karlsruhe befinden , vor einigen
Tagen bei der badischen Regierung den Antrag gestellt , die seit
Jahren unlohnende Strecke Busenbach —'Brötzingen stillegen
und für die außerhalb des Kreises Karlsruhe liegenden Bah¬
nen die in Frage kommenden Kreise zu Zuschußleistungen her¬
anziehen zu dürfen . Wir können dem beifügen , daß in letzter
Zeit auch Verhandlungen wegen der tariflichen Bezahlung der
Angestellten und Beamten der Albtalbahn geschwebt haben,
welche auf den Antrag woh - Einfluß hatten.

Mannheim , l . Juli . Wegen Mißbrauchs der Dienstgewalt
hatte sich der Wachtmeister Max Schweitzer aus Schwetzingen
vor dem Mannheimer Schöffengericht zu verantworten . Er
hat einen 16jährigen jungen Menschen , der den Verlust von
6b Mark melden wollte , grundlos einen Lügner geheißen , weil
er ihm nicht glaubte , und hat ihn verprügelt . Der Wacht¬
meister erhielt 6 Monate Gefängnis . Außerdem wurde ihm
die Befähigung zur Ausübung öffentlicher Aemter auf fünf
Jahre abgesprochen.

Vermischtes-
Berliner Morde . Am Sonntag wurde aus dem Land¬

wehrkanal ein Paket mit Leichenteilen gelandet . Es handelte
sich dabei um den zerstückelten Oberkörper eines Mannes , der
nach dem ärztlichen Gutachten etwa 25 Jahre alt gewesen sein
soll. Das Paket dürste bereits eine Woche im Wasser gelegen
haben. Am Montag abend wurden an der Potsdamer und
nahe der Möckernbrücke zwei weitere Pakete aufgefischt , von
denen das eine mit zwei Ziegelsteinen beschwert war . Das
andere Paket enthielt einen Kops , der durch Wegschneiden der
Lippen, der Ohren und der ÄLase vollkommen unkenntlich
gemacht worden war , sowie in einem besonderen Pappkarton
die Gedärme des Ermordeten . Dieser Fund war in braunes
Packpapier eingewickelt.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft«
Stuttgart , l . Juli . (Schlachtviehmarkt .) Dem Dienstagmarkt

am stSdt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt : 26 Ochsen, 34
Bullen, 300 Inngbnllen (unverkauft l5 ), 256 Iungrinder , 189 Kühe,
ll>47 Kälber, 1742 (50) Schweine, 2 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Ochfen s 54- 57 (letzter Markt : - ). d 49—52 (—).
Bullens 52—53 (50- 52), b 48—50 (47—49), Iungrinder s 56—59
U- 58). b Zg -54 (48 - 53), c 46- 49 (- ), Kühe s 41—47 (- ), b
22- 39 (- ). c 25—30 (- ), cl 18- 23 (—), Kälber b 74- 78 (76—80).
c 86- 72 (66- 75), ck 56—64 (58—66). Schweine s fette über 300 Pfd.
« - 60 (56- 58). b vollfleischigevon 240- 300 Pfd . 59- 61 (58- 59).
" °N 200—240 Pfd . 62—64 (59- 62), b von 160—200 Pfd . 62—64
'^ - 61), Sauen 45—49 (45—46) Mark . Marklverlauf : Großvieh
«Mg belebt, Kälber ruhig , Schweine ruhig , fette Schweine vernach-Mgt , Ueberstand.
in Pforzheim , 1- Juli . (Schlachtviehmarkt .) Austrieb : 3 Ochsen,
w Kühe, 51 Rinder , 26 Farcen , 68 Kälber , 329 Schweine. Preise:
Achsenz 54—57, Farren » 54, d und c 52—50, Kühe d und c 42
°K23. Rinder s 58—61. t, 53- 56, Kälber b 80- 83, c 72—78,
Schweineb 64- 66. c und ck 65- 67 Mark . Marktverkauf : Mäßig
^ .Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere undMOen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
«kam- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie Len natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über denStallpreis erheben.

Neueste Rachrichte«
«s. Stuttgart , 1. Juli . Nach Beschluß des Aeltestenrats finden die
kMsillen in der laufenden Woche zur Erledigung der auf der Tages-
ronung stehenden Berhandlungsgegenftände am Mittwoch und

nachmittag und am Donnerstag und eventl. am Samstag°°rmlllag statt.
»»».^ Edrichshafen, 1 Juli . Der Ausstieg zu der morgen statt-
moenden Fahrt des . Graf Zeppelin" über die süddeutschen Alpen

Bayerischen Wald geht früh 5 Uhr vor sich. Die Rückkehr
^ MM « dürste gegen 17 Uhr erfolgen.

Bussrldorf , 2. Juli . Der Verteidiger deutscher Angeklagter im
Gebiet, der frühere Oderlandesgerichtsrat Dr . Führ , der

»«utfchen Regierung als Offizialverteidiger deutscher Aageklo
von

»geklagter

vor den französischen Militärgerichten bestellt war und sich demgemäß
als Rechtsanwalt in Landau niedergelaffen hatte, ist jetzt — nach der
Räumung des Rheinlandes — in Anerkennung seiner Verdienste um
die deutschen Interessen zum Senatspräfidenten am Oberlandesgerichtin Düsseldorf ernannt worden.

Königswinter . 1. Juli . Das Ehepaar Kraus , das , wie gemeldet,
vorgestern im benachbarten Honnef mit tödlichen Kopfverletzungen
aufgesunden wurde, ist nach polizeilichen Feststellungen einem Mord
zum Opfer gefallen. Der Mörder ist in der Person eines als arbeits
scheu bekannten jungen Mannes namens Neukirchen in Köln festge
nommen worden. Neukirchen hat gestanden, die beiden Eheleute mit
einem Bügeleisen erschlagen zu haben. Als Kraus am Boden lag,
hat er noch einen Revolverschuß aus ihn abgegeben. Es liegt zweifel¬
los Raubmord vor. Man hatte zuerst angenommen, daß die beiden
Eheleute sich nach einem Streit gegenseitig erschlagen hätten.

Dresden , 1. Juli . Nach einem Beschluß des Gesamtministeriums
wird der sächsische Landtag für Donnerstag den 10. Juli , nachmittags
1 Uhr, nach Dresden elnberufen.

Berlin , 1. Juli . Der mit dem Flugzeug nach Breslau desertierte
tschechische Fliegerleutnant Schorz ist, nach einer Meldung der „Dos
Zeitung ", von dem Bereitschastsgertcht in Breslau wegen Patzver
gehens zu drei Wochen Gefängnis verurteilt worden.

Berlin , 1. Juli . Nach einer Meldung der deutschen Gesandt
schüft vom gestrigen Tage ist in La Poz ein provisorischer Regent-
schaftsrat gebildet worden, der zum größten Teil aus Offizieren unter
Vorsitz des Generals Carlos Blanco Galindo zusammengesetzt ist.
Gegenwärtig herrscht Ruhe . Auf Vorstellungen des diplomatischen
Korps haben sämtliche Gesandtschaften Militärwachen erhalten.

Oldenburg , 1. Juli . Das Schwurgericht verurteilte heute den
Landwirt Wilhelm Lultmann aus Älten-Oyte und dessen Knecht Jo¬
hann Lultmann wegen Mordes , Meineids und Brandstiftung bezw
wegen Anstiftung zu diesen Vergehen zum Tode. Johann Lultmann
hatte am 28. Januar 1930 die Frau des Wilhelm Lultmann erschossen
und danach das Haus angezündet, um die Spuren seines Verbrechens
zu verdecken. Wilhelm Luttmann , der Ehemann der Ermordeten,
hatte seinen Knecht zu den Verbrechen angestiftet, um sich seiner zwei
Jahre älteren Frau zu entledigen.

Lübeck, 1. Juli . Die Zahl der Todesfälle unter den mit dem
Tuberkuloseprävarat gefütterten Säuglingen hat sich um einen au'
47 erhöht. Krank sind noch 72 Säuglinge , gebessert 73, gesund 59
Säuglinge.

Helsingfors , 1. Juli . Der Reichstag nahm heute die Regierungs
Vorlage und den Bericht der Regierung gegen die Kommunisten ent
gegen. Von den 23 kommunistischen Abgeordneten fehlten 8. Die
Sitzung verlies ruhig.

Paris , 1. Juli . Kciegsminister Maginot hat an den bisherigen
Oberstkommandierenden der Besatzungstruppen , General Guilleaumat,
ein Schreiben gerichtet, in dem er erklärt , daß die Rheinarmee als
Garantie für die Ausführung der Verträge bisweilen inmitten ernster
Schwierigkeiten die ihr übertragene Aufgabe mit Wachsamkeit erfüllt
habe. Ihre Rückkehr habe sich in Ordnung und Würde vollzogen,
was ihr zur größten Ehre gereiche.

Paris , 1. Juli . Die Unvorsichtigkeit eines Autofahrers führte in
einer Ortschaft bei Beauvais den Tod von vier Personen herbei. Der
Wagen fuhr in eine Gruppe am Stroßenrande sitzender junger Leute
und tötete drei auf der Stelle . Die Begleiterin des Fahrers ist später
gestorben.

London , 1. Juli . In West-Hartlepoole wurden in der Wohnung
eines Arbeiters der Familienvaler und fünf seiner sechs Kinder tot
aufgesunden. Die Gasrohre waren durchschnitten. Das jüngste Kind
im Alter von zwölf Monaten lebte noch. Die Tragödie hatte sich in
Abwesenheit der Frau des Arbeiters abgespielt.

London , 1. Juli . In Beantwortung einer Frage erklärte Pre¬
mierminister Macdonald heute im Unterhaus , daß man im Hinblick
aus die Kürze der Zeit, die noch zur Verfügung stehe, beschlossen habe,
in dieser Parlamentssession sich nicht weiter mit der Bildung des
Ausschusses zu befassen, der die Frage einer engeren Bereinigung von
Ostafrtka prüfen sollte. Die Frage der Bildung des vorgeschlagenen
Ausschusses werde jedoch in der nächsten Parlamentssession so bald wie
möglich zur Erörterung gestellt werden.

Allahabad , 1. Juli . Mottlal Nehru , der Präsident des Vollzugs
ausschusses des allindischen Konkreffes, der verhaftet wurde, und Soyd
Mahmud , der Schriftführer des Vollzugsausschusses, wurden -zu je
einem halben Jahr Gefängnis verurteilt.

Antworten auf Kleine Anfragen.
Stuttgart , 1. Juli . Aus deu Antworten , die seitens der

Regierung heute im Landtag aus verschiedene Anfragen ge
geben wurden , ist folgendes hervorzuheben : Die angeblichen
Verfehlungen des Direktors der Jura -Oelschieferwerke A.G.
sind, und zwar mit auf dessen eigenen Wunsch , bereits vor
längerer Zeit erschöpfend untersucht worden . Dabei ist der
zuständige Ausschuß des Auffichtsrats aus Grund der ein
gehenden Prüfung des Tatbestands durch eine bewährte Tren-
yandgesetzschaft und unter Mitwirkung von erfahrenen Sach
verständigen zu der abschließenden Entscheidung gelangt , daß
zu einem Vorgehen gegen- das Vorstandsmitglied keine Ver¬
anlassung - vorhanden ist. Der gleichfalls erhobene Vorwurf
der Unfähigkeit jenes Vorstandsmitgliedes und der Mißwirt¬
schaft ist durchaus unbegründet . Von einer Mißwirtschaft und
einer Verschwendung staatlicher Gelder durch die Verwaltung
der Jura -Oelschieferwerke kann keine Rede sein . — Da die
Hybridenreben in Niedernhall dem Anbauverbot zuwider an-
gepflanzt worden sind, kann für ihre zwangsweise Entfernung
keine Entschädigung geleistet werden . — Eine allgemeine
Unterbindung des Eigenwohnhausbaus durch Versagung der
Genehmigung von Schuldaufnahmen hiefür ist nicht beabsich
tigt . — Die Ortspolizeibehörde in Backnang hatte die Kund
gebung , die die Kommunistische Partei am 1. Mai d. I . an der
Äspacher Brücke aus der Wühlwiese Plante nicht verboten,
vielmehr hatte der Eigentümer dieses Grundstückes dessen Be¬
nützung nicht gestattet . Tatsächlich ist die Kundgebung auf
dem neuen Marktplatz abgehalten und dort von der Orts
Polizeibehörde nicht beanstandet worden . Ebenso konnte die
Kommunistische Partei einen Umzug durch die Stadt aus-
iuhren , — Das Staatsministerium muß es aus grundsätzlick>en
Erwägungen ablehneu , über Aeußerungen eines Ministers in
vertraulichen Besprechungen Auskunft zu geben . Denn es ist
eine selbstverständliche Pflicht , über die in einer solchen Be¬
sprechung gemachten Ausführungen der Minister des Reiches
und der anderen deutschen Länder Stillschweigen zu bewahren.

Beim Oberamt Wangen ist über nennenswerten Wild¬
schaden im Oberamtsbezirk nichts bekannt geworden ; abgesehen
von dem Schaden im Hofgut Rempen ist dort seit Jahren kein
Wildschadensfall zur Anmeldung gelangt.

Sommertagung des Landtags.
Stuttgart , 1. Juli . Der Landtag trat heute nachmittag

zu einer kurzen Sommertagung zusammen , um einige unauf¬
schiebbare Aufgaben zu erledigen . Landtagspräsident Pflüger
widmete dem verstorbenen früheren Landtagspräsidenten,
Landgerichtsdirektor a . D . Walter in Ellwangen , einen herz¬
lich gehaltenen Nachruf und gedachte dann in eindrucksvoller
Rede der Befreiung des Rheinlanües . Nachdem dann sechs
Kleine Anfragen beantwortet waren , begründete der Abg.
Weimer (Soz .) eine Große Anfrage betr . Maßnahmen zur
Schaffung von Arbeitsgelegenheit . In der Anfrage wird u . a.
der weitere Ausbau des Verkehrsnetzes in der Umgebung von
Stuttgart sowie die Elektrisierung der Vorortslinien der
Reichsbahn verlangt , ferner die Unterstützung von Bauvor¬
haben der Gemeinden , die Gewährung von Darlehen , die Ver¬
richtung von Notstandsarbeiten in den Staatsforsten , die
Ausführung des Neckardurchstichs bei Neckargartach und bei

Deizisau sowie die Ausführung von Arbeiten zur landwirt¬
schaftlichen Bodenverbesseruug . Gleichzig stand auch zur Er¬
örterung ein Antrag des Finanzausschusses , wonach Las
Dtaatsministerium ermächtigt wird , einen Vertrag mit der
Reichsbahn betr . Elektrisierung der Bahnlinien Stuttgart—
Ludwigsburg und Stuttgart —Eßlingen sowie den Bau eines
zweiten Gleises zwischen Ditzingen und Leonberg unter der
Voraussetzung , daß die Stadt Stuttgart sich bereit erklärt,
durch Uebernahme der Reichsbahnstrecke Leinfelden —Ikenhausen
oder auf andere Weise den Bau des zweiten Gleises zwischen
Ditzingen und Leonüerg und den Ausbau des Filderbahnnetzes
zu ermöglichen sowie die Gemeinden Bonlanden und Platten¬
hardt an das Filderbahnnetz anzuschließen , und daß die be¬
teiligten Amtskörperschaften sich an der Aufbringung des in
Höhe von 8,5 Millionen Mark in Aussicht gestellten Darlehens
angemessen beteiligen . Wirtschaftsmiuister Dr . Maier wies
darauf hin , daß die große Wirtschaftsdepression allmählich an
den Grundfesten des Staates zu rütteln beginne und daß ein
großes Arbeitslosenheer stets ein Gefahrenherd für jeden Staat
sei. Die württ . Regierung sei zur Frage der Arbeitslosen-
fürsorge positiv eingestellt , doch wirke sich das jetzige System
wegen der Gefahrengemeinschaft für Württemberg nachteilig
aus . Hätte Württemberg allein für seine Arbeitslosen zu
sorgen , so würde es heute noch mit einem Satz von 3,4 Prozent
auskommen . Die Beihilfe des Reiches für Notstandsarbeiten
werde immer geringer . Nachdem die ganze Angelegenheit
reichsgesetzlich geregelt sei, erleiden die Länder aus jeden Fall
finanzielle Nachteile , wenn sie eigene Mittel aufwenden . Würt¬
temberg stehen für die Arbeitslosenfürsorge vorläufig 2,1 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung , die Verwendung finden sollen
für das Wirtschaftsgebiet von Heilbronn und für die Elektri¬
sierung der Strecke Ludwigsburg —Eßlingen . Im Herbst er¬
hält Württemberg noch 2 Millionen Mark aus der englischen
Anleihe . 7000 Arbeiter könnten auf drei Jahre Arbeit finden.
Die Stadt Stuttgart würde einen Schwabenstreich machen,
wenn sie sich an dem vorgesehenen Vertrag nicht beteiligen
würde , dem die Reichsbahn voraussichtlich schon in der nächsten
Woche zustimmen wird . Das Innenministerium will außer¬
dem in den nächsten drei Jahren die Landeswasserversorgung
mit einem Aufwand von 30 Millionen ausbauen . Auch hie¬
durch wird der Arbeitsmarkt belebt werden . Bei Besprechung
der Anfrage bezeichnte der Abg . Dr . Wider (W.P .) als die
Hauptursache der Arbeitslosigkeit die Tributlastem Der
Nouugplan sei nur beim 14-Stunden -Arbeitstag erfüllbar . Die
sozialdemokratischen Anträge seien rein agitatorisch . Nach
weiterer Debatte , in der der Abg . Gengler (Ztr .) Notstands¬
maßnahmen auch während der Sommermonate beantragte,
wurde die Weiterberatung und Abstimmung aus Mittwoch
nachmittag vertagt.

Eine Botschaft des Evangelischen Kirchentags.
Nürnberg , 1. Juli . In der Vollsitzung des deutschen evan¬

gelischen Kirchentags legte der Ausschuß, dem die Kirchenfrage
überwiesen worden war , das Ergebnis seiner mehrtägigen
Beratungen vor. Nach einer Aussprache wurde die vom Aus¬
schuß ausgearbeitete Botschaft einstimmig angenommen. In
der Botschaft, die von der Versammlung stehend angehört
wurde , werden folgende Hauptpunkte erwähnt : Die deutsche
Reformation sei nicht die Entkirchlichung des Christentums.
Sie verwerte freilich jede Vergöttlichung eines Kirchentums,
achte das Eigentum persönlicher Frömmigkeit und bekenne sich
zum allgemeinen Priestertum . Aber sie habe auch die Kraft
zur Kirchenbildung empfangen und diese sei nicht nur in der
Gestellung von Kirchen und Gemeinden eigener Art bewiesen,
sondern auch in der Ausbildung eines neuen geistigen Gottes¬
dienstes. Heute erwachse der evangelischen Kirche im Zusam¬
menbruch unserer Zeit und in einer völlig veränderten iiftlge
höchste Verpflichtung und heiligste Verantwortung . Sie habe
einer gärenden Welt den wirklichen Gott als die Wahrheit zu
verkünden, in der die Kraft der Erlösung und Erneuerung
liege. Tie habe gegenüber der Verweltlichung aller Dinge und
Zwecke zu zeugen von der Bindung der Gewissen an Gott.

ie habe einem zerrissenen Volk Gemeinschaft zu bieten, die
stärker sei als Standes - und Berufsforderungen , als der
Kamps der Machtgruppen . Sie habe auch eine weltumspan¬
nende Aufgabe, die über die Grenze der Einzelkirche und des
eigenen Volks hinausgehe . Zu solcher Verpflichtung bekennen
sich die deutschen evangelischen Kirchen. „Die evangelischen
Kirchen stellen sich unter das Gericht und die ereuernde Kraft
des Evangeliums ." So gehen sie getrost in die Zukunft.

Separatistensturm in Kaiserslautern.
Ludwigshafen,  1 . Juli . Heute früh gegen 4 Uhr

begann ein Sturm auf die Häuser ehemaliger Separatisten in
Kaiserslautern . Es wurde alles kurz und klein geschlagen.
Die Polizei war machtlos. Mit Pfui -Rufen und Pfeifen wurde
'ie empfangen. Im Kaufhaus Rensche wurden die Schaufenster
eingeschlagen und der gesamte Ladeninhalt auf die Straße
geschleudert. Junge Burschen versuchten Rensche in ihre Ge¬
walt zu bekommen. Nur durch das sofortige Eingreifen des
Ucbersallkommando konnte Rensche vor den tätlichen Angriffen
geschützt werden. Ferner wurde das Jnstrumentenhaus Mül¬
bach gestürmt, wobei die Musikinstrumente auf die Straße
flogen. In der Eisenbahnstratze wurde das Anwesen Knobloch
- der Inhaber war ehemaliger Separatiftenrichter — vollstän¬

dig ausgeräumt . Die Balkontüre aus dem zweiten Stock
wurde ans den Angeln gehoben und auf die Straße geschle»,
dert. Auch ein Klavier ging in Trümmer . Der Inhaber setzt»
sich mit dem Revolver zur Wehr . Da die Menge sich nicht
vertreiben ließ, mußte die Polizei sich mit einem Motor¬
spritzenschlauch behelfen. Wie verlautet , soll sich Malbach heute
stütz erschossen haben.

Aus dem Reichstag.
Berlin , l . Juli . Bei der Eröffnung der heutigen Reichs-

tagssiknug teilte Präsident Löbe mit , daß aus Wien ein Glück¬
wunschtelegramm zur Befreiung des Rheinlandes eingegangen
sti. Dann wurde einmütig allein gegen die Stimnien der
Kommunisten der Antrag gutgeheißen , der die Sicherstellung
der Wirtschaftshilfe für den befreiten Westen Vorsicht . Bei der
Fortsetzung der Äussprache zum Etat des Reichsarbeitsmini-
steriums nahm Minister Stegerwald nochmals das Wort , um
die Regierungsvorlage zur Reform der Krankenversicherung
gegen ihre Widersacher zu verteidigen . Der hauptsächlich von
den Sozialdemokraten geübten Kritik an der Bestimmung , daß
der Versicherte eine Mark für den Krankenschein zu zahlen
habe und 50 Pfennig zu den Arzneikosten beisteuern solle, hielt
der Minister entgegen , daß die Ermäßigung des Beitrags diese
Aufwendung mehr als wett mache. Dr . Stegerwald bekannte
'ich weiter gegen eine „Verbeamtung " der Krankenkassenärzte.
In der Aussprache meldeten dann die einzelnen Parteien noch
ihre besonderen Wünsche zum Etat des Arbeitsministerinms
an . So verlangte Pfeffer von der Deutschen Volkspartei die
Einsetzung eines Sachverständigenuntersuchnngsansschusies zur
Nachprüfung des finanziellen Standes der Jnvalidenversiche-
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rung . Der Zentrumoredrrcr Beck setzte sich für eine verstärkte
ländliche Sicdtunqspolitik ein , in der er die Lebensfrage des
deutschen Bottes sieht. Die Demokraten forderten im Inter¬
esse des selbständigen Gewerbes eine Revision der Ladenschluß -
zeit . Bei den zum Etat des Auswärtigen nachgeholten Ab¬
stimmungen wurde das von den Deutschnationalen und den
Kommunisten gegen Dr . Curtius eingebrachte Mißtrauens¬
votum mit 283 gegen 121 Stimmen abgelehnt . Die Mittel für
die Auslandsvertretungen wurden über die Vorschläge des
Ausschusses hinaus um weitere 25 OM Mark gekürzt und die
Regierung aufgefordert , über die Auslandsbesoldung alsbald
eingehende Aufklärung zu geben . Mit 209 gegen 61 Stimmen
bei 133 Enthaltungen der Sozialdemokraten wies das Haus
das Mißtrauensvotum der Kommunisten gegen den Arbeits-
Minister zurück. Der Haushalt wurde in der Ausschußfassung
genehmigt und die Krankenversicherungsreform dem Ausschuß
übergeben . Morgen soll dann die Amnestievorlage verabschie¬
det werden.

Die Ermächtigung zum Sparen.
Berlin , 1. Juli . Der neue Reichsfinanzministerlegte dem

Reichsrat und dem Reichstag nunmehr — an Stelle der
Moldenhauerschen —. eine „berichtigte " zweite Ergänzung zum
Haushalt 1930 vor . In dieser berichtigten Ergänzung werden
auch Ermächtigungen für die neuen Einsparungen in Höhe
von IM Millionen gefordert . Darüber heißt es : „Bei den
Ausgaben des ordentlichen Haushalts sind Beträge in der
Gefamthöhe von 100 Millionen Reichsmark abzusetzen , deren
Höhe im einzelnen von der Reichsregierung festgestellt wird.
Die hiernach verbleibenden Ausgabemittel treten für die Haus¬
haltführung und Rechnungslegung im Sinne der Reichshaus¬
haltordnung an die Stelle der im Reichshaushaltplan vor¬
gesehenen Ansätze . Sie sind dem Rechnungshof des Deutschen
Reiches mitgeteilt worden ." In der Begründung wird noch
gesagt , daß die Abstriche , die sich naturgemäß auf eine große
Zahl von Einzelposten erstrecken müssen , von der Reichsregie¬
rung festgestellt werden sollen . Der Demokratische Pressedienst
behauptet , daß auch neue Einsparungen im Heeresetat und
zwar in Höhe von mehr als 20 Millionen geplant seien.

Die Voruntersuchungin Lübeck.
Berlin , 1. Juli . Die Eröffnung der gerichtlichen Vor¬

untersuchung in Lübeck gegen den Obermedizinalrat Dr . Alt¬
stadt vom Gesundheitsamt , Professor Dr . Deycke vom AUgem.
Krankenhaus , seine Laboratoriumsschwester und den Leiter des
Kinderhospitals ist wegen dringenden Tatverdachts der fahr¬
lässigen Tötung erfolgt . In den geheimen Sitzungen des
Bürgerausschusses ist nämlich eine furchtbare Tatsache bekannt
goworden : Am 25. April war zum letzten Mal Fütterungs¬
material für die Kinder an die Hebammen und an Aerzte
ausgegeben worden . Dieses Fütterungsmaterial reichte für
drei Fütterungen , die in Zwischenräumen von je drei Tagen
stattfanden , also am 25. April , 28. April und am 1. Mai . Am
26. April wurde die Obduktion eines der gestorbenen Kinder
vorgenommen , wobei festgestellt wurde , daß der Tod unzweifel¬
haft auf die Fütterung mit dem Calmette -Serum zurück¬
zuführen war . Daraufhin wurde mit der Fütterung im
Krankenhaus selbst aufgehört . Man hat es aber unterlassen,
auch außerhalb des Krankenhauses die Fütterungen zu ver¬
hindern , die am 28. April und am 1. Mai stattfinden sollten.
In dieser Unterlassung wird mit Recht eine furchtbare Fahr¬
lässigkeit der Aerzte gesehen. Die Aerzte machen jetzt zu ihrer
Verteidigung geltend , sie hätten diese Fütterungen außerhalb
des Krankenhauses nicht abgeblasen , um keine Unruhe in der
Bevölkerung zu stiften . Vorher war immer davon die Rede,
daß nach dem ersten Todesfall die Fütterungen mit Calmette
gestoppt wurden . Man hätte den Hebammen „einen harmlosen
Brei " für die Kinder gegeben , damit nach außen hin die Unter¬
brechung der Calmette -Fütterung nicht bekannt werde.

VesteiNW-Riern in Land»nd Reich.
Ulm, 1. Juli . Auf dem Münsterplatz war gestern abend

die Rheinlandbefreiungsfeier der Reichswehr. Der Münster¬
turm strahlte in seiner majestätischen Größe das Licht der
Scheinwerfer wider. In exakter Feierlichkeit marschrerle oas
Militär vor das Hauptportal auf . Nach dem Niederländischen
Dankgebet folgte der eigentliche Zapfenstreich. Dann wurde
das Deutschlandlied angestimmt . Begeistert stimmten die Viel¬
tausend Menschen ein und die Münsterglocken sandten ihren
ehernen Schall über Platz und Häuser. Infolge des Andrangs
wurden verschiedene Personen ohnmächtig, so daß sie weg-
getragen werden mußten . — In Münsingen fanden ähnliche
Feiern der dort liegenden Reichswehr und Marine statt.

Wiesbaden.
Wiesbaden, 1. Juli . Wiesbaden erlebte heute nacht eine

ganz große Stunde . Zu Tausenden ballten sich die Massen vor¬
dem Rathaus , wo die Befreiungsfeier stat -tfand . Unzählige
Lichter verschönten das festliche Bild . Feierlick)es Glocken¬
geläute , unterbrochen von dem Beifall der jubelnden Menge,
kündete die Stunde der langersehnten Freiheit an . Posaunen-
und Männerchöre umrahmten die Ansprachen der Redner.
Äiach dem Oberbürgermeister Krücke sprach für die Reickssregie-
rung Freiherr Langwerth von Simmern . Er wünschte , daß
der heutige Tag ein Meilenstein sein möge auf dem Wege zur
Befreiung der Welt . Hierauf sprach der preußische Minister¬
präsident Braun . Alsdann brauste das von der Menge begei¬
stert gesungene Deutschlandlied über den Platz . Auf den
Höhen ringsum leuchteten Feuer zum Himmel empor , weithin
kündend , daß Wiesbaden wieder eine freie Stadt ist. Zum
ersten Mal wieder seit der Vorkriegszeit fand auf dem Nieder¬
wald eine Beleuchtung des Nationaldenkmals statt , an die sich
ein Fackelzug nach Rüdesheim anschloß . Auch in anderen hes¬
sischen Städten wie Worms , Oppenheim , Bingen , Groß -Gerau
wurden Befreiungsfeiern abgehalten , wobei Mitglieder der
hessischen Regierung die Festansprachen hielten.

Trier.
Trier, 1. Juli . Auf der mitternächtlichen Befreiungsfeier

der Stadt Trier , die in Anwesenheit von etwa 30—35 000
Menschen auf dem Marktplatz stattfand , sprach nach einem ge¬
meinsamen Gesang und einem Männerchor -Vortrag der Ober¬
bürgermeister der Stadt Trier , Reichsverkehrsminister .Dr . von
Guerard und der preußische Handelsminister Dr . Schreiber,
v. Guerard überbrachte den Tank der Reichsregierung und
führte u . a . aus : Heute sei eine geschichtliche Stunde , denn
Frankreich hätt sich hier zum dauernden Aufenthalt eingenistet
gehabt . Noch beim Abzug der französischen Truppen habe man
oie Geste des Siegers in der Zerstörung der Trierer Zeppelin-
Halle empfunden . Dieser Spuk sei vorbei . Die Jahre des
Leidens vom rheinischen Volke sollten aber nicht vergessen
sein. Dankbar gedenke er aller der Männer , die Wegbereiter
für Deutschlands Freiheit gewesen seien und besonders derer,
die in diesem Kampf gefallen seien. Weiter gedachte der Mini¬
ster der deutschen Brüder an der Saar . Die Saar müßte wie¬
der werden , was sie gewesen sei: das starke Wirtschaftsrückgrat
des Trierer Landes . Anschließend gedachte Handelsminister
Dr . Schreiber Dr . Stresemanns , dem ein allzufrüher Tod es
versagt habe , die Früchte seiner Lebensarbeit zu sehen. Auch
er rief den Saarländern einen herzlichen Gruß zu und betonte
unter Hinweis auf die Saarverhandlungen , es sei selbstver¬
ständlich , daß nur solche Vereinbarungen in Frage kommen
könnten , die die Interessen des Saargebietss und jeden Teiles
seiner Bevölkerung nach jeder Richtung hin voll wahrten.

Das Ausland und die Räumung.
Der Widerhall in Italien.

Rom, 1. Juli . Die Räumung des Rheinlandes findet in
der italienischen Oeffentlichkeit lebhaften Widerhall . Alle

Blätter berichten an erster Stelle von dem Abzug der fran¬
zösischen Truppen und den eindrucksvollen Feiern der Bevöl¬
kerung. Der Mitarbeiter des „Eorriere Hella Sera " erklärt
man könne die allgemeine Ergriffenheit nicht milerleben, ohne
von ihr berührt zu werden. Der „Popolo di Roma " bestätigt
daß die Bevölkerung , obgleich von einem schwer zu unter¬
drückenden Jubel erfüllt , es doch verstanden habe, schweigend
dem letzten Akt der Räumung beizuwohnen, der ihr lanaes
Martyrium beendete.

Zweierlei Stimmen aus Paris.
Paris , 1. Juli . Anläßlich der Räumung des Rheinbundes

hat Briand an den bisherigen französischen Rheinlandkommis¬
sar Tirard ein Telegramm gerichtet , in den: er ihm im 9kamen
der Regierung dankt und dann fortfährt : „Während der Zeit
die Sie an der Spitze des hohen Komitees verbrachten , hatten
Sie reichlich Gelegenheit , der Bevölkerung des linken Rhein-
ufers zu beweisen , daß wenn auch Frankreich an der Vertei¬
digung seiner Rechte festhielt , es doch dem Wunsche treu sein
wollte , mit dem Feinde von gestern eine Atmosphäre der prak¬
tischen Zusammenarbeit und des moralischen Einverständnisses
zu schaffen, wie sie für die Ausrechterhaltung des Friedens un¬
entbehrlich sind. Zur Durchführung der Politik haben „Sie
sich immer die eifrige Mitarbeit Ihrer alliierten Kollegen ge¬
sichert." Tirard äußerte sich selbst vor seiner Abreise zu
einen : Mitarbeiter des „Matin " : „Während dieser 12 Jahre
habe ich mit zahlreichen Deutschen gesprochen , alle wiederholen
mir . daß die Besetzung , die den nationalen Stolz verletze, das
einzige Hindernis für eine Annäherung zwischen den beiden
Völkern sei. Die Schranken sind jetzt aufgehoben . Wir wollen
nun sehen, was geschieht." Eine ganz andere Sinnesart ver¬
rät der Präsident der Nationalen Liga für die Rettung des
französischen Volkes , der anläßlich der Rheinlandräumung eine
Kundgebung veröffentlickst , die ein sehr treffendes Licht auf die
Gesinnung der Nationalisten französischen Kreise wirft . In
der Kundgebung wird u . a. erklärt , daß sich Vertreter der
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Liiga „anläßlich der Ausgabe der Wache der französischen
icherheit und des europäischer : Friedens am Rhein " zum

Denkmal der Stadt Straßburg am Konkordienplatz in Paris
bcgeberr hätten , um dieses Denkmal mit einem langen Trauer-
Flor zu umgeben , so wie es während der letzten 50 Jahre vor
dem Weltkrieg zum Zeichen der Trauer Frankreichs um dm
Verlust des Elsaß verhüllt war.

England sieht klar.
London, 1. Juli . Lange Berichte in Len führenden Lei¬

tungen schildern den Abzug der französischen Truppen und dev
Jubel der rheinischen Bevölkerung über die endlich wieder ein¬
getretene Vereinigung mit dem Vaterland . Das Manifest des
Reichspräsidenten wird zum Teil in vollem Wortlaut gebracht,
die „Times " nimmt das Ereignis der Rheinlandräumung in bc-
merkenswerter Weise zum Anlaß , um in einem ausführlichen
Leitartikel die schnelle und reibungslose Bereinigung der Saar¬
srage zu wünschen - Sie macht geltend , daß die diesbezüglichen
Bestimmungen des Friedensvertrags , die Frankreich für den
Ausfall seiner Gruben im Pas de Calais entschädigen sollte,
mehr als erfüllt seien . Man habe , da der französische Kohlen¬
ertrag 1919 nur auf die Hälfte der Vorkriegserzeugung ge¬
sunken sei, es für notwendig gehalten , für die 15 folgenden
Jahre eine weitere Produktionsquelle zur Verfügung zu stellen.
Tatsächlich aber habe das französische Wiederausbauvermögen
der französischen Industrie alle Erwartungen übertroffern"
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Apfelwein- SSstmst
Jacob Sauer»  GrotzLelterei , Pforzheim.
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EWchtlll-Wegsperre
Wegen Bauarbeiten ist der

linksseitige Eyachtalweg
von der Eyachmühle bis zur
Landesgrenze ab Montag den
7. 3 «U 1930 bis auf weiteres
gesperrt. Holz aus den
badischen Waldungen kann
noch etwa 14 Tage über die
Strecke Lehmannsweg—Stol¬
lenweg abgesührt werden.

Neuenbürg.

3—4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad in freier sonniger
Lage in Neuenbürg oder im
Enztal sucht

Frau Med.-Rat Hiirlin.
Neuenbürg.

Schöne sommerliche

ZdM -WW!

Gemeiadepflege Birkeafeld.
Die Steuerpflichtigen werden darauf hingewiesen, daß

die für das Rechnungsjahr 1929 festgesetzten Steuern und
sonstigen Abgaben im ganzen Betrage längst zur Zahlung
verfallen sind.

Um von weiteren Schritten Abstand nehmen zu können
und die Steuerpflichtigen vor erheblichen Kosten und Unan¬
nehmlichkeiten zu schützen, ergeht die dringende

KuttorSerung
sämtliche rückständigen Steuern und sonstigen Abgaben um¬
gehend während der Kassenstunden(Dienstag, Donnerstag
und Freitag, je nachmittags von 2 bis 6 Uhr) zu begleichen.

Außerdem wird darauf hingewiesen, daß für das Rech¬
nungsjahr 1930 nunmehr Distel der für das Rechnungsjahr
1929 festgesetzten Steuer zur Zahlung verfallen sind.

Gemeindepfleger Heeß.

Gemeinde Virkeufeld.

Bekanntmachung.

zu vermieten.
Angebote unter Nr. 100 an

die Enztäler-Geschäftsstelle.

Kirsch - und
Iroetschgerrwafier

Cognac
und feine Liköre

c.tWemiM
Neuenbürg, Tel. 191.

Gesucht zum1. August oder
her fürin>eii°».Herressristllr
igneter Ladenu. Wohnung.
2fs.ni.Preis unter Nr.1382
Otto Riecker's Amumcen-
»editio«, Pforzheim.

Alle Arbeitgeber, die nicht mehr als zehn versicherungs¬
pflichtige Personen beschäftigen, haben die Quitrungskarten
der häuslichen und landwirtschaftlichen Dienstboten, Arbeiter,
Gesellen, Lehrlinge, Hausgewerbetreibenden, Monatsfrauen
usw. am
Freitag den 4. Juli ds . 3s .» vormittags 8.3V Uhr,
auf dem Rathaus zur Prüfung vorzulegen und die Lohn¬
bücher oder Lohnlisten mitzubringen.

Zur gleichen Zeit haben auch alle unständigen Arbeiter
«nd Arbeiterinnen(Taglöhner, Taglöhnerinnen, Erute-
arbetter«nd Erntearbeiterinneu, Bauweingärtner, Aus¬
hilfskellner und Aushilfskellnerinnen, Essenträgerinnen,
sowie die in Kundeuhäusern arbeitenden Wäscherinnen.
Näherinnen, Büglerinnen und Putzerinne») zu erscheinen,
ihre Quittungskarten oorzuzeigen und Auskunft über Ort
und Dauer ihrer Beschäftigung zu erteilen.

Auch die freiwillig Versicherten haben ihre Quittungs-
Karten vorzuzeigen.

Nach § 1466 der Reichsoerficherungsordnung und
den Ueberwachungsoorschristen der Landesversichernngs-
anstalt Württemberg können Arbeitgeber und Versicherte
durch Geldstrafe bis zum Betrage von 1006 Mark zur
Erfüllung ihrer Pflichten angehalten werden.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

Zlvlmgb-Bersteigermlg.
Am Donnerstag den 3. 3u1i 1930, nachmittags3 Uhr,

versteigere ich in Dirkeufeld öffentlich gegen Barzahlung:
1 Zimmerbüfett und 1 Plüschdivan.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeid.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.
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Birkenfeld, den1. Juli 1930.
Der Koutroübeamte

der Landesversicherungsanstalt Württemberg.
Fühl.
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Neuenbürg.
Gesucht wird für sofort ein

ordentlicher strebsamer

Leid, a

und di
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Ehr. Hablizel , Malermeister.
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Abzugeben
Stiidt . Kurhaus. ich

Bes. Umstände wegen kaum
gebr. schönes, klangvolles

Harmonium
»»liisvlls-äßiickür»

lßsusndürg : krmin Pklstsr
>. ks . L . Lüxenstein tVackk. , UsuptstrslZe 207.

preiswert zu günst. Beding,
abzugeben.

Anfragen unt. 5. U. an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Gegen Schnakenstiche
und Sonnenbrand Hilst

Preis : 75 Pfg . Erhältlich in allen einschläg. Geschäften.
Bestimmt in der Apotheke Herreualb.
Evtl. Bezugsquellen-Nachweis durch

War vsrkaukt
leinZHaus

evtl, mit Geschäft oder sonst.
Anwesen hier oder Umgebung?
Nur Angeb. direkt vom Be¬
sitzer unterV 41 an den Verlag
der Vermiet - «. Berkanm-
zentrale, Frankfurt a.M-,

Goetheplatz 22.

H.M.LWt»d.

seid
wen
Mit

treu

in


	[Seite 713]
	[Seite 714]
	[Seite 715]
	[Seite 716]

